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Sanierung eines Trinkwasserbehälters auf 950 Meter Höhe

Ein Zweikammerbehälter in exponierter Lage versorgt den Ferienort Wertach im Allgäu mit Trinkwasser. Nach mehr als 50 Jahren Betriebszeit wurde er 2012 erstmals saniert. Eine mineralische Dickbeschichtung soll die Trinkwasserqualität fortan zuverlässig und dauerhaft schützen.

Der Luftkurort Wertach im Allgäu liegt auf 915 Metern Höhe über dem Meeresspiegel  und gilt damit als Deutschlands höchstgelegene Marktgemeinde. Ein Hochbehälter aus dem Jahr 1960 versorgt ganz Wertach mit Wasser. Daher musste eine seiner beiden Kammern auch während der Sanierung stets in Betrieb sein, um die nahtlose Versorgung zu gewährleisten.

Kontrollgang zeigt Sanierungsbedarf auf

Der Hochbehälter bei Wertach im Oberallgäu besitzt ein Fassungsvermögen von 600 m³, aufgeteilt in zwei separate Kammern zu je 300 m³. Der bislang unbeschichtete Betonbehälter tat seine Dienste bereits mehr als 50 Jahre lang. Dann zeigte sich bei einer Routinekontrolle Anfang 2012, dass die Bewehrung vor allem an der Decke der Kammern sichtbar geworden war, die Überdeckung also nicht mehr ausreichte. Die Verantwortlichen beschlossen eine zügige Sanierung beider Kammern noch im selben Jahr anzugehen. 

Planung und Ausschreibung nach DVGW-Arbeitsblatt W316

Die Ausschreibung war beschränkt auf erfahrene Verarbeiterbetriebe, die eine Zertifizierung nach W316 vorweisen, erklärt Dipl. Ing. Hubert Jellen, Geschäftsführer des Schwäbischen Ingenieurbüros Jellen & Co. in Kempten. Den Zuschlag erhielt die Firma Aqua Concept GmbH aus Heidesheim. Das Unternehmen sollte die Betoninnenwände beider Wasserkammern zügig nacheinander sanieren, damit der komplette Behälter noch vor dem ersten Schnee wieder einsatzbereit wäre. Kammer Nummer eins wurde zwischen August und Mitte September 2012 runderneuert, die zweite gleich im Anschluss. Mitte November 2012 waren die Arbeiten planmäßig abgeschlossen.

Exponierter Zugang erschwert die Sanierung

Etwas erschwerend kam die exponierte Lage und der schmale Zugang des Behälters hinzu. Die Doppelkammer befindet sich auf 950 Meter über dem Meeresspiegel und ist nur durch einen Einstieg von oben zugänglich, anstatt wie bei den meisten Trinkwasserbehältern von der Seite. Eine schmale Leiter führt vom Einstieg auf ein Zwischenpodest, von dort aus sind die beiden Behälter durch Glasfenster erreichbar. Angemischt wurde das Material aufgrund der beengten Verhältnisse im Außenbereich oberhalb des Behälters. Neben der Innenbeschichtung der Kammern wurde auch die Abdeckung des Behälters mit Bitumenschutzbahnen, Foamglas und Schutzbeton erneuert und um eine moderne Be- und Entlüftungsanlage, samt Luftfilter, ergänzt.

Schritt für Schritt im Zeitplan

Nach dem Sandstrahlen des entleerten Behälters waren Querrisse im Beton deutlich sichtbar. Diese konnten mit Kunstharz von epasit verpresst werden. Korrodierte Bewehrungseisen sanierten die Verarbeiter von Aqua Concept ebenfalls. Anschließend brachten sie die mineralische Dickbeschichtung mit einem Schichtaufbau von rund zweimal fünfzehn Millimeter auf. Die Beschichtung des Stahlbetonbehälters erfolgte im Nassspritzverfahren. Nach dem Erhärten wurde die erste Kammer wieder befüllt und desinfiziert. Gleich anschließend konnte die zweite Kammer analog saniert werden. „Die zügige Abbindezeit des Materials sorgte dafür, dass wir mit den Arbeiten genau im Zeitplan blieben“ betont der verantwortliche Ingenieur Hubert Jellen.

Dickbeschichtung hält Betonbehälter dicht

Die Hauptaufgaben einer Innenbeschichtung sind der Schutz der Bausubstanz und des Trinkwassers. Eine qualitativ hochwertige Ausführung gewährleistet eine gleichmäßige Schichtdicke und eine geschlossene Oberfläche, auf der sich Verschmutzungen nur schwer ablagern können. In Wertach setzten die Verarbeiter auf den Trinkwasserputz epasit MineralDicht „top 300“. Als rein mineralische Dickbeschichtung wurde das Material allseitig aufgebracht: Auf Wände und Boden in einer Schichtdicke von 30 mm geglättet, an der Decke  30 mm dick mit spritzrauer Oberfläche. Diese tropfenförmige Oberfläche wird an Behälterdecken häufig bevorzugt, damit Kondensat schneller abtropfen kann. „Der top 300 Mörtel ist universell einsetzbar für Behälterwände, -decken und –böden. Auch als Endbeschichtung in spritzrau ergibt er eine überzeugende Oberfläche, wie man hier in Wertach sehen kann“, erklärt Trinkwasserbehälter-Fachmann Ralph Weber, der das Objekt für epasit vor Ort betreute. Der eingesetzte Spezialmörtel erfüllt sowohl die hygienischen Anforderungen der DVGW-Arbeitsblätter W 270 und W 347 sowie die im Arbeitsblatt W 300

geregelten technischen Anforderungen an solche Baustoffe. Der DVGW (Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches) ist die hierzulande maßgebende Institution für Trinkwasserbehälter.

epasit: Baustofflösungen aus einer Hand.

Seit mehr als 50 Jahren entwickelt und produziert die epasit GmbH Spezialbaustoffe zum Sanieren, Renovieren und Modernisieren. Die Produktpalette umfasst unter anderem die Bauwerksabdichtung, die Denkmal- und Altbausanierung sowie das Sanieren von Schimmel- und Feuchtigkeitsschäden. Auch Trinkwasserbehälter oder Schwimmbäder werden mit Erzeugnissen von epasit saniert. Mit gefragten Erfindungen für Bautenschutz und Bausanierung hat sich das Familienunternehmen als Ideenschmiede profiliert. Neben tausendfach bewährten Standardprodukten entwickelt epasit individuelle Lösungen für seine Kunden. 

Pressekontakt: 

epasit GmbH Spezialbaustoffe 

Peggy Wandel
Sandweg 12 - 14, D-72119 Ammerbuch-Altingen, 

Tel (+49) 0 7032 2015-0, Fax (+49) 0 7032 2015-21 

e-Mail: info@epasit.de
Bildbeschreibungen (alle Bilder epasit / Ingenieurbüro Jellen):

00 & 01: Aufbringen des Nasspritzmörtels

0116: Sanierter Behältereinstieg von oben

0123: Nach dem Sandstrahlen wird Querriss durch Beton sichtbar

RIMG0006: Der sanierte Querriss nach Verpressung mit epasit Kunstharz

Bild0173: Blick in die frisch sanierte Kammer

P1000382: Vor der Sanierung mit ursprünglicher Belüftung

RIMG0004: Die Beschichtung mit top300 erfolgte in zwei Schichten à 15 mm.

RIMG0019: Behälter vor der Sanierung: Bewehrung und Rost sichtbar
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